
Linden. Der Saal im Freizeit-
heim Linden war bis auf den
letzten Platz besetzt. Rund 150
Bürger wollten sich über die Si-
tuation in der Flüchtlingsun-
terkunft an der Steigerthalstra-
ße informieren. Zur Veranstal-
tung hatten der „Unterstützer-
kreis (UK) Steigerthal“ und der
Betreiber der Unterkunft, das
Unternehmen European Home-
care, eingeladen.
Die zentrale Frage des Abends

lautete: Wie können Nachbarn
sinnvoll helfen? Der UK Stei-
gerthal hat diverse Arbeitskrei-
se (AK) ins Leben gerufen, um
die Angebote der ehrenamtli-
chen Helfer vernünftig zu ko-
ordinieren. Die Unterstützer
bieten Deutschkurse und Ge-

sprächsrunden an (AK Spra-
che), begleiten Flüchtlinge bei
Behördengängen und Arztbesu-
chen (AK Ämter), erklären wie
das Leben in Deutschland funk-
tioniert und besuchen gemein-
sam mit Flüchtlingen Veran-
staltungen (AK Kultur), helfen
Ordnung in die persönlichen
Unterlagen der Betroffenen zu
bringen (AK Ordner) und ko-
ordinieren die Arbeit des Unter-
stützerkreises (AK Organisati-
on). Die AKs sind offen für neue
Helfer.
Bezirksbürgermeister Rai-

ner-Jörg Grube war über die
große Bereitschaft im Stadt-
teil, den Flüchtlingen helfen
zu wollen, hoch erfreut. „Das
ist die Lindener Alternative für

Deutschland“, sagte Grube in
Abgrenzung zu den Wahler-
folgen der rechtskonservativen
Partei Alternative für Deutsch-
land (AfD) in den jüngs-
ten Landtagswahlen. Dass die
Flüchtlingssituation auch ihre
Schattenseiten hat, kam in der
Infoveranstaltung ebenfalls zur
Sprache. Es gebe illegalen Dro-
genkonsum im Stadtteil, in de-
nen Flüchtlinge verstrickt sei-
en. „Es gibt auch eine nega-
tive Integration“, sagte Gru-
be. Und so mancher Flüchtling
müsse lernen, dass die Reali-
tät in Deutschland nichts mit
der schönen heilen Welt zu tun
habe, die ihm in seinem Her-
kunftsland vorgegaukelt wur-
de. Wer Flüchtlingen in Lin-

den-Limmer unterstützen oder
Spenden abgeben möchte, er-
hält Informationen unter www.
linden-limmer-hilft.de.
Die Unterkunft in der Stei-

gerthalstraße wurde am 17. Fe-
bruar vom Betreiber European
Homecare in Betrieb genom-
men. Bereits einen Tag spä-
ter war die Anlage mit 97 Plät-
zen voll belegt. Zurzeit wohnen
dort nurMänner, die mehrheit-
lich zwischen 18 und 30 Jah-
ren alt sind. Zur Betreuung der
Flüchtlinge setzt der Betreiber
Männer und Frauen ein: Drei
Sozialarbeiter, ein Hausmeis-
ter und eine Reinigungskraft.
Ebenfalls vor Ort ist ein Sicher-
heitsdienst, der auch am Wo-
chenende präsent ist. BT
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Linden-Süd. Die Tasse Kaffee ist
für die meisten Menschen un-
verzichtbar. Kaffee, einst ein Lu-
xusgut, ist zum Allerweltsge-
tränk geworden. „Kaffee ist eine
öffentlich konsumierbare Mas-
sendroge“, sagt Tobias Giese.
Ganz bewusst geht der 26-Jäh-
rige mit seiner Kaffeebar „V17“
an der Deisterstraße 49 einen
anderen Weg. Giese stellt den
Kaffee, das am meist getrunke-
ne Getränk in Deutschland und
das zweithäufigste gehandelte
Produkt der Welt, als Spezialität
in den Vordergrund. Kaffee als
Genussmittel, nachhaltige Pro-
duktion, Transparenz und Fair-
ness vom Anbau bis zur Röste-
rei. Giese kauft bei kleinen Pro-
duzenten ein, das Brot für die
Snacks und die Milch stammen
von regionalen Erzeugern.
Schon der Name „V17“ ist Pro-

gramm. Die Wortschöpfung ist
eine Kombination aus der Be-
zeichnung für den Handfilter
„V60“ und der Kaffeemenge, die
Giese benötigt, um einen Kaf-
fee aufzubrühen. „Ich nehme 17
Gramm für eine Portion“, erklärt
Giese. Auf Kaffeekapseln und
Aromasirup verzichtet er in der
„V17“ komplett. Mit seiner Hal-
tung verortet sich Giese in der
sogenannten „Third Wave“-Kaf-
feebewegung. Während in der
ersten Welle bis in die 1960er
Jahre der gemahlene Kaffee in
der Käufergunst oben lag, wa-
ren in der zweitenWelle das Cof-
fee to-go-Geschäft und die Es-
pressomaschinen dominierend.
Etwa ab den 1990er Jahren setz-
te sich mit der „ThirdWave“- Be-
wegung zunehmend der Trend
durch, auf fairen Handel zu ach-
ten und den Blick auf denKaffee-
genuss zu lenken. „Die Kaffee-
sorten sind in ihrem Geschmack
sehr vielfältig“, sagt Giese. Kaf-
fee sei sehr komplex und kön-
ne würzig, deftig, salzig, pfeffrig

oder nussig schmecken. Für alle
Kaffeeliebhaber, die mehr über
Kaffee und die Kunst der Zube-
reitung wissen möchten, bietet
Giese am Sonnabend, 21. Mai,
von 9 bis 12 Uhr einen Baris-
ta-Workshop an. Weitere Work-
shops, auch für Menschen, die
sich bereits professionellmit Kaf-
fee beschäftigen, sind in Planung.

UmAnmeldung wird unter Tele-
fon (0170) 5473329 oder über
Facebook www.facebook.com/
v17kaffee gebeten. BT

❱❱ Kaffeebar „V17“, Deisterstraße
49. Öffnungszeiten von Montag
bis Freitag von 10 bis 19 Uhr und
Sonnabend und Sonntag von 12
bis 18 Uhr.

Minimal, regional und guter Kaffee
Fruchtige Kaffeespezialitäten in der Kaffeebar „V17“ genießen

Von wegen alltäglich: in der Kaffeebar „V17“ von Tobias Giese
ist Kaffee ein Genussmittel. FoTo: Triller

„Lindener Alternative für Deutschland“
„Unterstützerkreis Steigerthal“ informiert über Flüchtlingssituation in der Unterkunft

Wie können wir Flüchtlingen
sinnvoll helfen? die Hilfsbe-
reitschaft in linden-limmer
ist groß – wie auf der infover-
anstaltung im Freizeitheim
linden deutlich wurde.

FoTo: Triller

Von bärbel triller

Limmer. Mit einer kleinen Feier
erinnerte der Arbeitskreis (AK)
„Ein Mahnmal für das Frauen-
KZ in Limmer“ vergangenen
Sonntag an das Schicksal der
Häftlingsfrauen, die während
der Nazizeit in der Industrie-
produktion der Conti zwangsar-
beiten mussten. Das Datum ist
bewusst gewählt. Am 10. April
1945 wurde Hannover von ame-
rikanischen Truppen befreit.
So auch die Frauen, die im KZ-
Limmer auf dem Geländer der
Conti-Werke inhaftiert waren.
Das Motto der diesjähri-

gen Veranstaltung im Kreis von
rund 30 Bürgern lautete „Wir
sangen, um unsere Tränen zu
verbergen“. „Das Singen ist für
die Frauen ein Mittel gewesen,
um im KZ durchzuhalten und
sich nicht von dem Kosmos des
KZs überwältigen zu lassen“,
sagte Sebastian Winter vom AK
KZ-Limmer. Die Frauen hätten
kämpferische und religiöse Lie-
der gesungen, aber auch Volks-
musik und Schlager. In der etwa
halbstündigen Feier wurden Er-
innerungsberichte der ehema-
ligen Häftlingsfrauen verlesen.
Musikalisch begleitet wurde die
Veranstaltung von Holger Kir-
leis.
Das KZ Limmer, ein Außen-

lager des KZ Neuengamme, be-

Singen, um die Haft durchzustehen
Gedenkfeier für die Zwangsarbeiterinnen im früheren KZ-limmer

alljährlich erinnert der arbeitskreis KZ-limmer an das Schicksal der Zwangsarbeiterinnen auf dem Conti-Gelände während der nazi-
zeit. FoTo: Triller

Fotoausstellung
von Ellen Strote

Vortrag über die
Bettenfederfabrik

Linden. „Genau hingeschaut“
– ist der Titel einer Fotoaus-
stellung von ellen Strote, die
beim Kommunalen Senioren-
service Hannover (KSH) in
linden, ihmepassage 5, ge-
zeigt wird. der eintritt ist frei,
die ausstellung ist bis zum
15. august geöffnet.

Linden. am kommenden don-
nerstag, 21. april, setzen die
initiative „lebensraum lin-
den“ und die Buchhandlung
decius ihre gemeinsame lese-
reihe „aus linden in die Welt“
fort. die vielfältigen Bezüge
lindens zur Welt und Umwelt
sind Thema ab 19.30 Uhr in
der Buchhandlung decius,
Falkenstraße 10. am 21. april
holt Holger Horstmann seinen
im vergangenen Jahr ausgefal-
lenen Vortrag über „Bettfedern
aus der Welt für die Welt“ –
die Bettfedernfabfik Werner &
ehlers – nach. der eintritt ist
frei, um telefonische Voran-
meldung wird gebeten unter
Telefon (0511) 441893. Hol-
ger Horstmann ist im Stadt-
archiv Hannover tätig und hat
1994 am Begleitheft zur da-
maligen Fotoausstellung über
die Bettfedernfabrik mitgear-
beitet.

stand von Juni 1944 bis Anfang
1945. Rund 1000 Frauen waren
inhaftiert. Mit dem Vorrücken
der alliierten Truppen wurde
das Lager geräumt. Die Frau-

en wurden gezwungen, nach
Bergen-Belsen zu marschieren.
Zurück blieben rund 80 kran-
ke Frauen und Frauen, die sich
versteckt hatten. In der Sack-

mannstraße Ecke Stockhardt-
weg erinnert seit den achtziger
Jahren ein Gedenkstein an das
Schicksal der Zwangsarbeiterin-
nen. Im vergangenen Jahr wur-

de noch eine Informationsta-
fel aufgestellt. Auf dem Gelän-
de der Wasserstadt Limmer ist
ein Areal eingeplant, dass künf-
tig an das KZ-Limmer erinnert.
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